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Durch diefe weile Mäßigung gevoannen die Römer auch die Sreund-

feyaft derfelden in folchem Mafe, dah K. Bnlanus bei den ange-

jtrengteren Kämpfen der Römer in Mazedonien Hülfe anbieten

Yieg. Mit folch politifcher Weisheit hatte damals der Senat die

großen Sntereffen Noms verwahrt, welche es erheifchten, hier an

den adriatifchen Küften, dem Hauptübergangslande von Dften her

und dem Schlüffel Staliens, unerfehlitterfich feften Fuß zu faffen

und Aquiteja, das Bollwerk wider die veftifchegermanifchen Alpen-

pöffer, den Kriegsfpeicher, und Waffenplag wider Noritum, Ban-

nonien und den Dften, in langer friedficher Nuhe mit geheimen

Schreden groß und mächtig werden zu laffen ; um dereinft die ho-

hen Alpenberge hinanzuffimmen und die fiegreichen Adler bis an den

Fluthenfpiegel der Donau zu tragen! Mit allem Nachdrudfe ward

daher auch im Jahre 167 der Krieg im eigentlichen Sstiyrien mit

Befiegung des ftantstlugen Königs Gentius und mit Erdrüfung

feiner fänmtlichen Macht zu Land und zur See vollendet ');

während der Conful Baulus Aemilius die mazedonifche Macht des

Könige VPerfeug mit aller vömifhen Waffenkunft 9 zum nahen

Fulle drängte.

 

Die Römer nägern fi dem feierifgen Unterlande. Fall

der Rarner und der Japoden unter den Alpen. 3.129 — 114

9. Chr. Heerzug und Bertilgungsichlacdt der Gimbern.

%. 129 — 101 9. Chr.

Bom Sahre 168 bi 129 Tebten die Römer mit allen VBöl-

ferfchaften der farnifchen, julifchen und norifchen Alpen oberhalb

Aguileja in langem Frieden und zuhigem VBerfehre, felbft als ».

Gornefius Scipio Nafita (S. 155 — 153) die Naubzüge der Dal-

maten blutig beftrafte 9. Um dns Sahr 129 aber erwachte der

nite Kriegsgeift und die Sucht nach Abenteuern und Beute wieder

nei den Sapoden diesfeits der Alpen, fo daß der Conful Sempro-
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nius Tuditianug mit den tapferen Generäfen Tiverius PBandufius
und D. Junius Brutus zu ihrer Unterjochung einen fangen biu-
tigen Krieg führen mußte "). Diefe fieggefrönten Fortfchritte und
die nunmehrige Feftfegung der Nömer an der füdfichen Seite der
japodifchen Atpen fcheinendie benachbarten Karner um ihre Frei-

heit beforgt gemacht und zum Kriege aufgeregt zu haben. Sm Sahre

118 erhob fich die Völferfchaft der tarnifchen Gegeftaner (Segefte

war einer der Hauptorte der Karner °). Gie wurden von den-

Eonfun E. Cäcitius Meteltug und .. Aurelius Cotta niederge-
fchlagen; und als fie zum zweiten Male in Waffen erfchienen, wurde
alles Enrnifche Land bis zu den Höhen der Alpen vom ndriatifchen
Meere aufwärts vom tapfern Conful Nemitius Scaurus ($. 117
— 114). erobert ?). Allmähfig näherte fich alfo dns römifche Koch
dem fteierifchen Unterfande. Bereits waren Mazedonien und Dal-
matien gefallen, und alles italifche Land war big weit hinan in die
Schluchten und Päffe der norifchen, julifchen und farnifchen Al:
pen vömifch geworden, und auf folche Weife eine lange Fußungs-
finie zu weiteren Eroberungen nad) Norden zu feftgeftelt 9, &8
fehien nicht zweifelhaft, daß- jeßt fehon alle Länder celtifch-germas
nifcher Völker zwifchen der Donau und der fridlichen Alpentette
vömifch geworden wären, hätte nicht die plößliche, Verderben dro-
hende Wanderung barbarifcher Völker des großen Germanieng, der
Eyimbern, Teutonen und Ambronen, den Flug der römifchen Adler
nuf eine Yängere Zeit gehemmt. Das germanifche Volk der Cim-
bern hatte fich fehon vorlängft aus dem Norden Deutfchlandg auf:
gemacht, weiter im Süden reichen Naub und beffere Anfiedfungen
aufzufuchen. Nach Yangen Wanderungen fielen fie auf die cefti-
fhen Bojer in Böheim; fie wurden jedoch gefchlagen und über die
Donau hinabgeworfen. Sn Bannonien bedrängten und beraubten
fie dann die Scordister an der Save und Drave; von wo.fie weft-
Yich fort durch dag fteierifche Mittel- und Dberland gegen Rhätien
hin zogen. Auf die Nachricht von diefem bereits überall gefürch-
teten Vötkerheere und von deffen Vorhaben, in Stalien einzubre:
chen und mit Raub und VBerheerung Rom felöft zu erftürmen,
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fendeten die Nömer den Eonful Enejus Papiriug Carbo, auf daß

er über die Alpen in das norifche Land hinauf eife und dort fic

den Barbaren enfgegenwerfe. In den Ebenen Mittelfärntens,

nicht ferne der tauriszifcehen Stadt Norein, trafen die Legionen (S:

112) auf dag feftgefchloffene Heer der Cimbern und Teutonen,

und wurden in einer einzigen mörderifchen Schlacht mit ihrem Con-

fut faft Bis auf den Tegten Mann vertilgt ). ;

 

Steiermark in der Epoche des großen Julius GSäafars. Ein

fall der Bojer im Steireroberlande. Krieg der Gethen

mit den norifhepannonifhen Bojern und Tauristern..

3. 101. — 43 ». Chr.

ie fehr erfchütternd der enmbrifche Völkerzug auf Steier-

mark eingewirkt habe, räßt fich permuthen; aus Mangel hiftorifch-

umftändlicher Duellen nber nicht im Einzelnen nachweifen. &3 er-

folgten hierauf nach langem Frieden andere gemaltigere Sreigniffe,

welche wir auch nur.den Hauptzügen nad) £ennen. Sm Sahre 58

zum erften Male Gonfut, hatte Julius Cäfar die Provinzen

Styrien und dns transalpinifche Onllien mit Dberitafien zur Ver-

theidigung und Verwaltung erhalten. Da war fein Geift und fein

Augenmerk vorzüglich und unausgefegt auf alle Bewegungen in den

weiten Ländern der Alpen von Snillien bis über Syrien hin ges

richtet. Bei Aquileja ftand ein großes Winterlager ftets fehlng=

fertiger Legionen °). Die Drtfehnften Bola in Sftrien, Bietns Qu:

Yin genannt, und Julium Garnicum find durch Chfar römifche &o-
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